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Ausgrabungen in der Pfarrkirche von Meikirch

Hansjörg Lehner

Die römischen Mauern mit der darin errichteten frühmittelalterlichen Kirche und den zugehörigen
Gräbern.

Les murs romains et Tiglise qui y fut construite ainsi que les tombes du haut Moyen-äge.
I muri romani e la chiesa che vifü costruita con le tombe dell'alto Medioevo.

ROMISCH

KIRCHE I

KIRCHE II

KIRCHE

GOTISCH

BAROCK

GRÄBER

bin

auf, deren Scheitel direkt über der
Abbruchkrone einer römischen Mauer
errichtet wurde. Altar- und
Chorstufenfundament wurden von Kirche I
übernommen. Die Schifflängswände,
ungefähr an gleicher Stelle wie die der
Kirche I errichtet, stehen im wesentlichen

heute noch; von der ursprünglichen

Westmauer blieb lediglich ein
grosser Teil des Fundamentes erhalten.

Der Kirche II konnten ausserdem
zugewiesen werden: ein Mörtelgussboden

über einer Kieselrollierung in
Chor und Schiff, ein rundes
Taufsteinfundament im nordwestlichen Schiffteil

und Reste einer gemauerten Bank
entlang der Südmauer.

In den Jahren 1977 bis 1979 wurde die
reformierte Kirche von Meikirch
restauriert und archäologisch unter-
suchti). Die Ausgrabungen zeigten,
dass das erste Bauwerk an diesem Platz
eine ausgedehnte römische Villa war,
in deren Mauern im frühen Mittelalter
eine erste Kirche errichtet wurde
(Abb.).

Kirche I und zugehörige Gräber

Im Innern der heutigen Kirche konnten

insgesamt 27 Gräber freigelegt
werden, die mit wenigen Ausnahmen
sicher älter sind als die romanische Kirche

II. Lage, Orientierung und
Bestattungstiefe deuten daraufhin, dass wohl
alle Gräber ungefähr derselben
Zeitepoche zugehören: Die wenigen
Grabbeigaben lassen auf eine Bestattungszeit

im 7./8. Jahrhundert schliessen.
Anfänglich stellte sich die Frage, ob
zunächst lediglich in die römische Villa-
Ruine hinein bestattet wurde und erst
später über dem Friedhof eine Kirche
gebaut wurde, oder ob in römischen
Ruinen eine Kirche errichtet wurde,
die dann Bestattungen aufnahm.
Gegen Ende der Ausgrabung gelang es,
eindeutig eine frühmittelalterliche Kirche

(Bau I) nachzuweisen; sämtliche
Gräber lassen sich aufgrund ihrer Lage

118 am ehesten als Innen- und Aussenbe-

stattungen zu dieser Kirche I interpretieren.

Die Gräber wurden also mit
grosser Wahrscheinlichkeit angelegt,
als die Kirche I bereits bestand.
Von der Kirche I Hessen sich wenige
Reste der Apsis, Teile des Altarfundamentes

und der Chorstufe sowie
stellenweise die zwei untersten Steinlagen

der Schiffhordmauer samt der
nordwestlichen Ecke nachweisen. Die
Nordwestecke zeigt auch an, wo die
Westmauer gestanden haben muss:
Diese befand sich direkt über dem
Fundament einer Binnenmauer der
römischen Villa. Vielleicht konnten
sogar aufgehende Teile der römischen
Mauer beim Bau der Westmauer I
übernommen werden.

Romanische Kirche II
Bereits bei Restaurierungsbeginn 1977

wurden beim Abschlagen des Verputzes

in der nördlichen Schiffwand drei
kleine, rundbogige und nach innen
blendenförmig erweiterte Fensterchen
sichtbar. Sie Hessen vermuten, dass
mindestens Teile der bestehenden Kirche

aus romanischer Zeit stammen,
was sich bei der Ausgrabung bestätigte.

Die im 11. Jahrhundert erbaute
romanische Kirche wies eine um
doppelte Mauerstärke eingezogene Apsis

Der vorliegende Kurzbericht stützt sich stellenweise

auf ein Protokoll von H.R. Sennhauser.
Ein ausführlicher Grabungsbericht ist vorgesehen.

Die nachromanischen baulichen Veränderungen

werden hier nicht weiter kommentiert.

Les fouilles de l'eglise
paroissiale de Meikirch

Les recherches archeologiques ont montre
que l'eglise du haut Moyen-äge avait ete
erigee sur les ruines d'une villa romaine re-
prenant comme fondations une partie des
maconneries antiques.
Apres la construction du sanctuaire,
l'ensemble du perimetre, y compris l'interieur
de l'eglise, a ete le theätre d'inhumations.
Le bätiment actuel correspond ä une se-
conde eglise, romane, datant du Xle siecle,
mais qui a ete modifie plusieurs fois au
cours des siecles. S.S.

I scavi nella chiesa
parrocchiale di Meikirch

Le ricerche archeologiche hanno mostrato,
che nel alto Medioevo e stata costruita una
chiesa sulle rovine di una villa romana, riu-
tilizzando probabilmente in parte muri
romani.

Questa zona, incluso l'interno della chiesa,
ha servito da cimitero, ma forse solo dopo
la costruzione della chiesa.
La forma dell'edificio attuale si basa sulla
seconda chiesa, romanica, dell 11° secolo.

S.S.



'siisSS
;".'*.«£¦-S .St

&}*^^f^£±s&i^~~*& k£m*A:i
SrfSS|:;|zzzzzÄ zi:zS,;zzzzr .::

%#?Ä2SÄ«^fcESIs'.z;'-v- ;s-,
,£mSm

IS? ' ¦E;S:z«EisSES V?/m<$ 'Vi-ViVV/Vm " "
:;.... zirzz- V z -z!:53" ;3;..::5zE^::z-=iS;!zl;5i:=Ii^^

«F

rf
ef

.^tewS

*tf

t^Es:::;sllliÄiill
¦ 1. V» I

r.

Mk^i' £Im 1hw »

i
M

^ * »E

m„,i" ; -

>>** fs
äffi

*Ä*j^*

I>^ <*5.l^ &F;
.**

K5 SEE &3J«r* **•
: ^^K

Z-
>*> »^-»VV

Ör
«*r ./,w*

sä
?W i*« a€ %* /.4 «r8K s

s
sx

am
*iW «3 ws'<5är2

/•¦f *sf : *~tffei1 * £^ s5* <<

1: HPx:^ *s V. •5r *
.-'

E
Jg

fii

AiS 2 ÄsrtII>ü •Ä»: '>/:zft :s? 7- J.,
A. mmM+* v3*

E jpi?fff .E * /1«i <fcP^ E; •:

«77/ £f: :V

¦9 X m/ &./a* m T*W/:¦¦ *>

K K *ssi iSji K ^ *4^» «:mMV-iVV «Jt 'iA/ r>¦ml//
¦P ***T-vv v-

«Eslife z,: ^^

*? ?s

7'mii/ViViiiV/i/



Neue archäologische Funde aus dem Kanton Bern

Editorial Editorial

Die letzte Jahresversammlung der Schweizerischen Gesellschaft
für Ur- und Frühgeschichte, die im Kanton Bern stattgefunden
hat, liegt bereits 15 Jahre zurück. Als Tagungsort war Thun
damals Ausgangspunkt für Exkursionen im Räume des unteren
Seebeckens und im Simmental. Wenn heuer die Montagsexkursion

wiederum in die Region Thun-Spiez führt, so deshalb, weil
einerseits neue Erkenntnisse aufgrund von Untersuchungen
vorliegen, andererseits die zumindest mit dem Neolithikum
einsetzende Besiedlung in einigen Geländeobjekten oder
Fundaufschlüssen manifest wird, welche bei früherer Gelegenheit noch
nicht entdeckt waren oder aus Zeitgründen nicht besucht werden

konnten.
Die Durchführung der diesjährigen Jahresversammlung in Bern
fällt zusammen mit dem 10-jährigen Bestehen des Archäologischen

Dienstes des Kantons Bern (ADB). Mit der Genehmigung
des Dekretes vom 23. September 1969 legte der Grosse Rat die
Grundlagen für die Schaffung der nunmehr der Abteilung
Kulturelles der Erziehungsdirektion angegliederten Dienststelle,
welche seit 1970 in Ausbau begriffen ist.
Die inzwischen verflossene Zeitspanne verläuft über grosse
Strecken kongruent mit einer enormen Bautätigkeit namentlich
in den schon sehr früh bewohnten Mittellandzonen. Bauvorhaben

aller Art führten zur Aufdeckung mannigfaltigster
Hinterlassenschaften, wobei die Unternehmungen der Grossgrabung
Twann (neolithische Station 26, 1974-1976) mit anschliessender,

heute noch andauernder Auswertung sowie die Vielzahl
von Kirchengrabungen eindeutige Schwergewichte bildeten.
Die in diesem Heft vorgelegten Beiträge möchten Teilaspekte
aus unserer bisherigen Tätigkeit aufzeigen, und die zu Beginn
der Jahresversammlung eröffnete Wanderausstellung sollte dazu

beitragen, der interessierten Öffentlichkeit die Aufgaben der
Archäologie anhand von Arbeitsbeispielen näher zu bringen.
Wir benützen die Gelegenheit, all denjenigen verbindlich zu
danken, die seinerzeit auf verschiedenste Weise die Schaffung
des Archäologischen Dienstes unterstützten und ermöglichten.
Danken möchten wir aber auch denen, die seither unserer Tätigkeit

mit Wohlwollen folgten und sie vielfältig förderten.
Die Teilnehmer an der Jahresversammlung in Bern seien herzlich

willkommen geheissen.

Quinze ans se sont ecoules depuis la derniere assemblee de la
SSPA sur sol bernois. De Thoune, lieu de la seance, les excur-
sions permirent de visiter la region du bas-lac et le Simmental.
Cette annee, le retour de l'excursion du lundi dans le secteur
Thoune-Spiez se justifie par l'amelioration de nos connaissances
resultant des dernieres investigations, surtout en ce qui concerne
la colonisation du territoire au Neolithique, mise en evidence par
divers sites et trouvailles encore inconnus il y a quinze an*, ou
non visites alors faute de temps.
Cette assemblee annuelle ä Berne comcide avec la celebration
du lOe anniversaire du Service archeologique du canton de Berne
(ADB). En adoptant le decret du 23 septembre 1969, le Grand
Conseil bernois donna les bases legales necessaires au developpement

de ce service, qui, des 1970, est rattache äl'OfTice des
Affaires culturelles de la direction de l'instruction publique.
Pendant ce laps de temps, la region du plateau suisse, oü l'homme

s'est etabli tres tot, a ete le theätre d'une intense activite dans
le domaine de la construction. La multiplication des chantiers a
rendu visible un heritage archeologique riche et varie. Les fouilles

etendues entreprises äDouanne (Station neolithique 26,1974-
1976), l'elaboration des resultats qui a suivi et se poursuit encore,
de meme que le grand nombre des fouilles faites dans les eglises
constituent les elements centraux de ce tableau d'activite decen-
nale.
Les articles publies dans ce numero cherchent ä illustrer quelques

aspects de nos recentes activites, tout comme l'exposition
itinerante presentee ä l'occasion de cette assemblee, dans le but
de montrer au public interesse quelles sont les täches de l'archeologie,

par le biais d'exemples pratiques.
Nous saisissons cette occasion pour exprimer notre profonde re-
connaissance ä tous ceux qui, par des voies diverses, ont soutenu
et permis voici 10 ans, la creation du Service archeologique. Mais
nous aimerions egalement remercier les personnes qui depuis
ont suivi notre activite avec bienveillance et l'ont encouragee de
quelque maniere.
Enfin, nous souhaitons une cordiale bienvenue aux participants
ä l'assemblee annuelle de Berne.
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